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K 2. Als Mitglieder werden Einzelstehende wie Familien (Dienstboten eingeschlossen)

aufgenommen, gegen einen Jahresbeitrag von im Minimum 5 Franken.
8 3. Die Mitglieder haben in Krankheitsfällen Anspruch auf unentgeltliche Pflege

durch eine geschulte Krankenpflegerin. Die Pflege erfolgt in der Ziegel durch Besuche bei

den Patienten, während welchen die nötigen Handreichungen durch die Pflegerin besorgt
werden. Ununterbrochene Tages- oder Nachtpflegc wird nur nach Maßgabe des Kranken-
standcs und auf Anordnung des behandelnden Arztes gewährt.

ß 4. Die Vcrköstigung der Pflegerinnen fällt nicht zu Lasten der Pflegebedürftigen.
Zum Einnehmen der Mahlzeiten in der Pflcgcrinncnstation ist der bedienenden Pflegerin
die erforderliche Zeit zu gewähren. Einzig bei ganzen Nachtwachen wolle man der Pflegerin
Thee oder Kaffee mit Butterbrot reichen.

§ 5. Bedürftigen Kranken der Stadt wird die Pflege, soweit das Personal ausreicht,
gratis zu teil, sofern dieselben eine Empfehlung eines NcrcinsmitgliedeS beibringen oder
die Oberpflegerin durch einen Besuch vom vorhandenen Bedürfnis sich überzeugt hat. Die
Vereinskrankenpslcgerinnen sollen in dieser Krankenpflege unterstützt werden durch die frei-
willigen Samariter-Krankenpflegerinnen.

tz 6. Sofern die Pflegerinnen nicht durch Mitglieder oder Arme in Anspruch ge-
nommcn werden, so kann bemittelten Nichtmitglicdcrn die Pflege gegen Entrichtung einer
Taxe von 4 Fr. pro Tag und 5 Fr. pro Nachtwache bewilligt werden. Für Einzclbesuche
mit Handreichung wird 1 Fr. berechnet.

Z 7. Anmeldungen zum Beitritt können nicht gemacht werden, wenn damit sofort ein

Anspruch auf Hülfelcistung verbunden werden muß. Solchen Ansprüchen würde für die

ersten 14 Tage nach K 6 bestmöglich entsprochen.
§ 8. Die Anmeldung Kranker hat bei der Krankenpflegcrinncnstation zu erfolgen.
K 9. Reklamationen und Wünsche jeder Art sind bei der Vorsteherin des Kranken-

Pflegevereins anzubringen.
Die Kommission für den Krankcnpflegevcrcin besteht aus folgenden Mitgliedern:

Frau Nat.-Rat Brunncr, Bundcsgasse 16; Fräulein Rosa v. Fischer, Obstverg 2; Frau
Notar Stettler, Nenengasse 21; Fräulein Marie Hcnzi, Nencngasse 21; Fräulein Emma
Theilung, Hcrrcngassc; Herr Dr. Ost, Christoffelgassc.

Die Sektion Grenchcn hat in ihrer Generalversammlung vom 25. Februar letzthin
ihren Vorstand umbestellt wie folgt: Präsident <an Stelle des demissionierenden Herrn Pfarrer
Dick): E. Eggimann; Viccpräsidcnt: Franz Fcrcmntsch; Kassier: G.Peter, Lehrer; Aktuar:
A. Ris; Beisitzer: Franz Schild; Rcchnungsrcvisoren: B. Vögeli und O. Weingart. —
Zugleich wurde ein Arbeitsprogramm aufgestellt für 1897 und die Anwesenden ermahnt,
sämtlichen Übungen beizuwohnen.

TertMisrhes« Krankcnzelt mit Einrichtung für Krankenpflege. Die Firma
Kurd Hahn, Berlin 8, Grimmstr. 26, schon von früheren Ausstellungen her, auf denen
sie mit hohen Staats- und Ehrenpreisen prämiiert wurde, auch in weiteren Kreisen, speziell
der Heeresverwaltung und den Staats- und Kommnnalbehörden, bekannt, hat auf der Bcr-
liner Gewerbcansstellunz in Gruppe 18 (Gesundheitspflege und Wohlfahrtscinrichtungcn) ein

Krankenzelt nebst Einrichtungen für Krankenpflege ausgestellt, welches besonderer Beachtung
wert ist. Zelt sowobl wie Ausstattung desselben sind darauf zugeschnitten, schnell aufgestellt
und wieder verpackt werden zu können, mithin vor allem für den Gebrauch im Felde geeignet.
Aber auch im Anschluß an stehende Krankenhäuser würde das Zelt nebst Ausstattung, speziell
bei Epidemien, von großem Nutzen sein. Es soll daher in folgenden! die AusstcllnngSgruppe,
weil sie sowohl für die Militärbehörden, als auch für diejenigen staatlichen und kommunalen
Behörden, welchen die Fürsorge für Kranke obliegt, von Interesse ist, eingehend besprochen werden.

Das Zelt. Das Zelt besteht aus einem ganz einfachen, leichten, eisernen Zeltgcrüst,
einer wasserdicht imprägnierten Außenhaut, einer flammensicher imprägnierten Jnnenhaut, einer

unverfaulbar imprägnierten wasserdichten Bodendccke und einer Heizvorrichtung, bestehend aus
zwei an die hohe Mittelsäule, welche als Ranchrohr dient, angeschlossenen Dauerbrandöfen.
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Auf allen vier Seiten hat das Zelt breite Eingänge mit Vordächern zum Schntz gegen Regen
und Sonne. Der von der Inncnhaut des Zeltes, welches senkrechte Wände hat, eingeschlossene

Raum hat eine rechteckige Bodenfläche von cirka 100 Quadratmeter (13X7'/-) und ist an
den Seitenwändcn l^g bis 2, an der Firstlinic 4 Meter hoch. Es können daher bcgucm 24
Betten im Zelt stehen. Der zwischen Inncnhaut und schrägen Seitenwändcn das Zelt rings
umgebende Borraum ist cirka 60 Quadratmeter groß und dient zur Unterbringung von
Krankenwärtern, sowie Bekleidungsstücken, Borräten und Gerätschaften aller Art. Eine her-
vorragende Eigenschaft des aufgestellten Zeltes ist, daß selbst bei hoher Außentemperatur im
Innern des Zeltes die Temperatur nicht höher ist als die Außentemperatur im Schatten
und daß die Lnftcrncuerung im Zelte durch die vorzügliche Bentilation desselben eine un-
unterbrochene ist, ohne daß die Insassen des Zeltes empfindliche Zugluft trifft. Die Erhcizung
des Zeltes ist bereits durch dienstliche Versuche festgestellt und ist konstatiert, daß das Zelt
auch im Winter mit Kranken belegt werden kann. Eine weitere hervorragende Eigenschaft des

Zeltes ist die absolut sturmsicherc Verankerung desselben mittelst der patentierten, in der

preußischen Armee eingeführten Stnrmpsähle, System Hahn-Hoesc. Endlich ist rühmend an-
zuerkennen, daß der ans dein Erdboden liegende Saum des Zeltes nicht, wie bei den bis-
hcrigcn Zelten, mit Erde bcworfen werden muß, sondern daß der Saum des Zeltes an ein
das Zelt rings umgebendes, sogenanntes Fußseil (verzinktes Drahtseil) angeschnallt wird, wo-
durch ein Abfaulen des Saumes vermieden und damit die Gcbranchsdaner des Zeltes wcsent-
lich verlängert wird. Das Zelt ist durch vier geölte Lcinwandfcnstcr im Innern erhellt. Der
Aufbau des Zeltes vollzieht sich in 2—3 Stunden, der Abbau in einer Stunde. Ein Nach-
spannen des Zeltes ist nicht erforderlich. Da das Zcltgcrüst nur aus 3 Mittelpfeilcrn, 4
Eckpfeilern und 8 kleinen Thürpfcilcrn besteht, während die horizontalen Querverbindungen
verzinkte und gespannte Drahtseile sind, und da die 3 Mittclpfcilcr in zwei Teilen ausein-
andcrnchmbar sind, so läßt sich das Zelt, welches mit allem Zeltznbchör und mit Hcizvor-
richtung nur 1118 Kilo wiegt, bequem ans einem zwcispännigcn Feldsahrzeng verladen und
fortschaffen. — Die Firma fabriziert derartige Krankcnzclte auch in andern Abmessungen; auch

hat sie nach dem gleichen System bereits große, 52 Meter lauge, 14—15 Meter breite, sowie
am First 5, an den Seitenwändcn 2Hz Meter hohe Stallzeltc für je 60 Pferde und 6V Reiter
mit kompletten Pfcrdestandeinrichtnngcn :c. der preußischen Militärverwaltung geliefert. Eine
gedruckte Beschreibung des Zeltes mit sauberen Zeichnungen und Photographien giebt näheren
Aufschluß über Konstruktion und Aufstellung des Zeltes.

Innere Ausstattung des Zeltes. 1. Gegenstände zur Lagerung :c. Es sind
ausgestellt einige zusammenlegbare eiserne Bettstellen, wie sie in der Armee für Feldlazarett
eingeführt sind; serner zusammenlegbare Kranken-Nachttischchen, System Dr. Mengcr und
System Dr. von Hase, sowie eine Waschsäule mit darin enthaltenen Waschutensilicn; endlich
mehrere zusammenlegbare Feldtische nnd Fcldstühle, sowie ein Abort-Eimer mit doppeltem
Verschluß durch Wasser oder Sand. Auf einem Tische in Glaskasten sind baumwollene Tricot-
Unterkleider, Hemden, Gilets, Unterhosen ausgestellt, welche durch ihre Eleganz und saubere

Konfektion auffallen. Darunter befinden sich auch die jetzt in der deutschen Armee seit 1895
eingeführten „Twisttricothemden".

2. Wasch-, Des infektions- und Badc-Einrichtungen. Die Wascheinrichtung
ist die Dampfwascheinrichtnng, System Hahn-Hoesc, und besteht ans dem Dampfwaschkessel

„Neptun", sowie der Wasch- und Spülmaschine „Blanka". „Neptun" ist ein selbstthätiger
Dampfwaschkessel; in demselben entwickelt sich am Boden des Kessels, unter einem zweiten,
oberen, auslösbaren Boden der Dampf, steigt durch einen Schlitz dieses oberen Bodens in
die Schaufeln der Waschtrommel, bringt dieselbe zum Drehen nnd durchdringt die in ihr
befindliche Wäsche. Der Dampf hat in der Waschtrommel stets l00° C. und etwas mehr,
desinfiziert mithin infizierte Wäsche in ausreichendem Maße. Während in dem Dampfwasch-
kesscl „Neptun" gekocht, desinfiziert nnd vorgcwaschcn wird, wird nachher die Wäsche in der

Wasch- und Spülmaschine „Blanka" nachgewaschcn, gespült und tadellos rein gewaschen.

Diese Dampfwascheinrichtung ist von vielen Anstalten, Krankenhäusern, Truppenteilen und

Haushaltungen beschafft und bildet überall da, wo man eine große Dampfwascheinrichtnng
mit Betriebsdampfmaschine wegen Mangel an Platz oder Mangel an Geldmitteln nicht ein-

führen kann, einen willkommenen und vortrefflich funktionierenden Ersatz für große Dampf-
Waschanstalten. Der „Desinfektionsapparat", welcher ausgestellt ist (System des Direktors
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Merke) verdient wegen seiner außerordentlichen Einfachheit bei intensiver Wirkung auf die zu
desinfizierenden Gegenstände besondere Beachtung. Die „zusammenlegbare Badeeinrichtung"
besteht aus wasserdichtem Segeltuch und einem an dieselbe angeschlossenen Cirkulations-Bade-
ofen. Die Badecinrichtung ist in der preußischen Armee eingeführt und leistet gute Dienste.
Für die Anwendung im Zelt läßt sich der Badeofen an die als Ranchrohr ausgebildete
Mittclsäule anschließen.

3. Feldkochapparate. Eine weitere Spezialität der ausstellenden Firma sind die

zusammenlegbaren Fcldkochapparate. Es sind drei verschiedene Systeme ausgestellt, nämlich:
1. Herde allcrcinfachster Konstruktion, aus welchen das tragbare Portionskochgeschirr Verwen-
dnng findet; sie sind genannt „Fcldkochherde für tragbare Portionskochgcschirre Äl/I. und

N/kl.". Wir sehen hier Herde für 6, 13 und 30 Kochgeschirre ausgestellt. Ein zweites

System von Feldkochapparaten, welches ausgestellt ist, beruht auf der Zubereitung der Speisen
in größeren Kesseln. Er ist genannt „zusammenlegbarer Fcldkvchhcrd". Die Kessel haben einen

breiten Rand und liegen mit letzterem auf der Scitcnwaudiiug des HerdeS auf, welche aus
Wasserbehältern besteht. Sowohl die 6 Wasserbehälter des Kochapparates, als auch die drei

großen Kessel nebst zugehörigen Bratpfannen, die in einem vierkantigen Wasscrgefäß Platz
finden, lassen sich zu einem würfelförmigen Packstück zusammenschnallen. Das Wasscrgefäß
ist dazu eingerichtet, daß ein Schneidebrctt oben aufgeschnallt wird, auf welchem eine Fleisch-
Hackmaschine angeschraubt ist. Letztere findet bei der Verpackung im innersten Kessel Platz.
Die Einrichtung ist außerordentlich einfach und praktisch. Ein drittes System ist eine kom-
plctte Feldküche mit allem erforderlichen Zubehör für Zubereitung der Speisen im Felde; sie

> ist genannt „Apparat zum Kochen, Braten, Backen :e. im Felde". Der ganze Herd nebst
Kochgefäßen und Zubehör läßt sich zu einem würfelförmigen Packstück zusammenlegen, dessen

Seitenlange einen halben Meter mißt. Diese Küche ist für die Feldlazarcte der Vereine vom
Noten Kreuz offiziell, sowie von einer Anzahl Truppenteilen eingeführt und hat die Eigen-
schaft, daß es möglich ist, auf ihr in kürzester Zeit ganz außerordentlich große Mengen von
Speisen nicht nur gekocht, sondern auch gebraten zuzubereiten.

4. Zusammenlegbare Schreibtische :c. Hier fällt zunächst der sogen. Hansrat-
kästen (System Dr. Nicolai) auf. Diese Einrichtung besteht aus zwei Schreibtischen nebst
zwei Bücherbrettern und vier Bänken, sowie vier Klciderricgeln. Diese sämtlichen Gegenstände
werden für den Transport zu einem Kasten zusammengepackt, welcher, wie sein Name besagt,

Hausratgegenstände in sich aufnimmt. Die Einrichtung ist für die Feldlazarcte des Roten
Kreuzes eingeführt. — Ferner sind der „Manöverkartentisch" und die „Kricgskartenmappc"
zu nennen, Einrichtungen, welche indes mehr für den Trnppcnführcr als den Chefarzt eines

Feldlazarets von Bedeutung sind. Mauöverkartentisch sowohl wie Kriegskartcnmappe haben
einen weichen Belag, ans welchem die Kriegskartcn aufgesteckt und in welchem die Truppen-
marken zur Fixierung der Stellung der Truppen eingesteckt werden können. Tisch sowohl wie
Mappe lassen sich zusammenklappen und transportieren, ohne daß die Truppcnmarken enfernt
zu werden brauchen. Beim Wiedcranfstcllcn des Tisches, bczw. der Mappe hat man daher
sofort die Truppenstcllung wieder zur Hand. — Schließlich ist noch eine „zusammenlegbare
Zeltlampe" zu erwähnen, welche große Leuchtkraft hat und mit Windschntzvorrichtung versehen
ist. Die Lampe läßt sich in einem kleinen Behälter bequem verpacken. — Auf einem der
Küchcntische stehen die interessanten „Einmachgläser" des Dr. Panuwitz. Dieselben sind mit
automatischem Verschluß, bestehend ans einer Gnmmikappc, versehen. Ein großer Vorzug
dieser neuen Einmachgläser ist, daß die Früchte auch ohne Zucker eingemacht werden können,
ohne zu verderben. Wir finden also in dem Zelt schließlich auch einen Gegenstand für die

Hausfrau, und sollte keine solche die Einmachezeit vorüber gehen lassen, ohne sich ein Dutzend
solcher Einmachgläser zuzulegen.

Ausländische Fachpresse. Mit dem ersten Januar 1897 ist „Der Samariter", Zeit-
schrift für das gesamte Samariter- und Rcttnngswesen und Zeitung des deutschen Samariter-
bundes, in den dritten Jahrgang eingetreten. Im gleichen Verlage (Scitz und Schauer in
München) erscheint seit Neujahr auch „Der deutsche Kolonncnführer", Centralblatt für die

Interessen der deutschen freiwilligen Sanitätskolonncn vom Roten Kreuz. Beiden Zeitschriften
ist zu entnehmen, daß sowohl die Samariterbestrebnngen als auch die Entwicklung des Roten
Kreuzes in Deutschland ungeheure Fortschritte machen.
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